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Die Unruhen in Moskau. 


Mos kau. — Ueber Kopenhagen vom 


19. Juni. Ueber die Unruhen in Mos⸗ 
kau gibt die „Ruſſkojc Slowo“ eine Dar- 
ſtellung, in der es heißt: Infolge von 
epidemiſchen Erkrankungen in 
deu Fabriken, die von der abergläu⸗ 
biſchen Maſſe den Deutſchen zur 
Laſt gelegt wurden, hätten ſich am 10. 
Juni 
Führung von Rädelsführern verſammelt 
die Liſten von nichtruſſiſchen und jüdi⸗ 
ſchen Geſchäften hatten, die zerſtört 
werden ſollten. Die Menge habe das 
Jerſtörungswerk begonnen. Am Abend 
desſelben Tages habe der Aufruhr 
einen derartigen Umfang ange: 
` nommen, daß kein Unterſchied zwiſchen 
nichtruſſiſchen und ruſſiſchen Geſchäften 
gemacht wurde. Die Plünderungen 
und Brandſtiftungen feien un 
geheuerlich geweſen und hätten bis 
zum nächſten Morgen gedauert. Die 
Feuerwehr ſei machtlos geweſen. Von 
einem Einſchreiten der Polizei 
war nichts zu merken. Er 
Paris, 19. Juni. Die Blätter melden, 
daß bei den deutſchfeindlichen Kundgebungen in 
Moskau 60 deutſche Häuſer einge⸗ 
äſchert worden ſeien. 207 Läden ſeien 
zerſtört oder beſchädigt worden. Die Polizei 
habe alle Maßnahmen getroffen, um die Wie⸗ 
derholung neuer Unruhen zu verhindern. N 
Berlin, 21. Juni. Laut „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger“ werden die Plünderungen in 
Moskau fortgeſetzt. Nach der „Voſſiſchen 
Zeitung“ kündigte der Oberbefehlshaber in den 
Moskauer Gouvernements an, daß er fortan 
gegen die Unruhen, die ſich auch auf Moskau 
benachbarten Ortſchaften ausgedehnt hätten, mit 
militäriſcher Gewalt einſchreiten werde. 


Der Rücktritt Maklakows. 

Kopenhagen, 19. Juni. Den letzten An⸗ 
ſtoß zu Maklakows Entſchluß, zurückzutreten, 
ſollen die Aeußerungen des Mißfallens 
geweſen ſein, die Maklakow gelegentlich ſeines 
Berichtes über die Ereigniſſe in Moskau 
von den Mitgliedern der eingeſetzten Duma⸗ 
kommiſſion über ſich hat ergehen laſſen 
müſſen. Man hält es in hieſigen politiſchen 
Kreiſen für durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Demiſſion Maklakows zu einer Kriſis des 
ganzen Kabinetts führen werde. Als 
ſicher kann eine ſolche Kriſe gelten, wenn die 
Regierung dem Drängen der Volksverkretung 
nachgäbe und tatſächlich die Duma ein⸗ 

berufen ſollte. . 
Entgegen den Petersburger Meldungen wird 
von informierter Stelle behauptet, daß | der 
Rücktritt Maklakows vollkommen frei⸗ 
willig und ganz gegen den Willen des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Goremykin erfolgt iſt. Malklakow 
hat bereits zweimal mit ſeiner 
Demiſſion gedroht. Einmal im De⸗ 
zember vergangenen Jahres während der Unruhen 
in Odeſſa und Südrußland, und das zweitemal 
während der Streikbewegung in den Putilow⸗Werken 
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morgens Arbeiterhaufen unter 


Montag, den 21. Juni 1915. 
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i unter ben augenblicklichen Umſtänden werfen 
den Bemühungen des mit Maklakow perſönlich würde. | 


befreundeten Miniſterpräſidenten Goremykin ge- 


| Sechzehn Kilometer weſtlich Lemberg! 
Demiſſtonsgeſuches zurüczuhalten. Goremykin Berlin, 21. Juni. Nach dem Spe⸗ 


lungen fein, ihn von der Einreichung Ds | 
1 Tr 
befürchtet weniger das Fehlen Maklakows iu zialkorreſpondent des „B. T.“ ſind vie 
i - % 


feinem Kabinett als den Umſtand, daß das Verbündeten bis an die rechte Wer: 
Ausſcheiden eines Miniſters ein ungünſtiges teidigungslinie von Lem berg 
Licht auf die Einheitlichkeit des Miniſteriums | herangerück 


, 


die ſich laut Fliegeranſicht 


. Er 
E, ; 


Die dentſchen Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier. 20. Juni 1915. (Amtlich.) 
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= | Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. > a 
Ruſſiſche Angriffe gegen unſere Linie in Gegend Szawle und Au gu ſt o w 
wurden abgeſchlagen. | | 

Eigene Vorſtöſze kleinerer Abteilungen führten zur Wegnahme der feindlichen 
Vorſtellungen bei Budt⸗Przyſizki und Zaleſie (öſtlich der Straße Przas⸗ 
nysz⸗Myszyniee.) | | | nr 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Südlich der Pilica nahmen Truppen des Generaloberſten v on Woyrſch 
in den letzten Tagen mehrere feindliche Vorſtellungen. =: 
Die Armeen des Generaloberſten von Mackenſen haben die Grodek⸗ 
Stellung genommen. | 


des Feldmarſchalleutnant von Arz zum Angriff auf die ſtark ver: 
ſchanzten feindlichen Linien. Nach hart näckigem Kampfe waren am i 
Nachmittag faſt durchweg die in mehreren Reihen hintereinander liegenden Feind: 
lichen Gräben auf der 35 Kilometer langen Front nördlich von Jan ow 5 
bis Huta⸗Obedynska (ſüdweſtlich Rawa⸗Ruska) geſtürmt. Am 
Abend war der Feind bis Hinter die große Straße Zolkie ww (nördlich Lemberg) — 
Rawa⸗Ruska geworfen. Unter dem Druck dieſer Niederlage iſt der Gegner 
heute nacht auch aus der Anſchlußſtellung zwiſchen Grodek und den 
Dnieſtr Sümpfen gewichen, hart bedrängt von den öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Truppen. 2; | 

Zwiſchen den Duje ſtr Sümpfen und der Stryj- Mündung hat 
der Feind das füdliche Ufer des Dujeſtr geräumt. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


— —— 


Nördlich des Kanals von La Baſſee und auf der Front nördlich Arras 
In der Champagne wurde eine franzöſiſche Abteilung, die bei 
In den V ogeſen wird Münſter von den Franzoſen heftig beſchoſſen. 
Erneute feindliche Angriffe im Fecht⸗Tal und ſüdlich waren er- 


wieſen wir mehrere feindliche Teilangriffe blutig ab. 
Perthes nach einer Minenſprengung angriff, zuſammengeſchoſſen. 
Unternehmungen der Franzoſen gegen unſere Vorpoſten am Parro Şe 
Wald führten zu örtlichen Kämpfen, bei denen wir die Oberhand behielten. 
folglos. E Sa pa | | | | 
Aus einem feindlichen Fliegergeſchwader, das, ohne militäriſchen Scha | 


Flugzeug herausgeſchoſſen, mehrere andere zur ſchleunigen Umkehr gezwungen. 
= Der Wiener Bericht. 


4 Oberſte Heeresleitung. 


den anzurichten, Bomben auf Iſeghem in Flandern warf, wurde ein 
Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde in der Champagne über 
| Bongier heruntergeholt. Ä er AB 
Wien, 20. Juni 1915. Amtlich wird verlautbart: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Die Fortſetzung der kroftvollen Offen ſive der verbündeten Armeen 
führte geſtern in der Schlacht bei Magierow⸗Grodek zu einem neuer⸗ 
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im Anfang dieſes Jahres. Beide Male ſoll es nur 


Zu Beginn des geſtrigen Tages ſchritten deutſche Truppen und das Korps 
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nur 16 Kilometer weſtlich Lemberg Des 
findet. — Dem „Berliner Lokal mzeiger“ 
wird aus Wien gemeldet: Obgleich die 
Rufen verzweifelten Wider: 
ſtand leiſten, bleibt ihnen nur mehr 
eine Abwehr des Anſturms der Ver⸗ 
bündeten übrig, um von Train und der 
Artillerie zu retten, was zu retten ift 


Bezeichnende Vorſichtsmaßregeln. 
Petersburg, 19. Juni. Das ruſ⸗ 
ſiſche Handelsminiſterium hat den weſt⸗ 
lichen Induſtriellen vertraulich mit⸗ 
getei:t, daß die ſofortige Verle⸗ 


gung der Fabriken weiter öſtlich 


als notwendig erachtet wird. Die Eiſen⸗ 


gießerei Frumkin in Landworowo, die 


große Tabakfabrik Schereſchewſki in 
Grodno, die bedeutende Aktien⸗Nagel⸗ 
fabrik in Kowno werden bereits nach 
Minsk verlegt. Weitere Fabriken 
folgen demnächſt. 


Viel beſprochen wird der ſoeben er⸗ 


gangene Befehl des Verkehrs 


miniſters an die Direktionen der 


groſſen Eiſenbahnwerkſtätten 


Riga und Kowno, eine even uelle Bers 
legung nach Minsk oder Nowno ſchleu⸗ 
nigſt vor, ubereiten. ; 


Wie es in Lemberg ausſieht. 


Dem Krakauer „Dziennik Narodowy” geht von 
einem in den letzten Tagen aus Lemberg ent⸗ 
kommenen Einwohner ein Bericht über die 
augenblickliche Lage in der Stadt zu. 
Hiernach bemächtigte ſich, als in Lemberg Nach⸗ 
richten von den großen Mißerfolgen der 
Ruſſen bei Gorlice, Tarnow und anderen 
Orten Verbreitung fanden, der Bevölkerung eine 
hoffnungsvolle Stimmung und auf den Straßen 
ſetzte wieder lebhafteres Treiben ein. 
mehr ruſſiſche Kaufleute trafen in der Stadt 


ein, die aus Tarnow, Rzeszow, Przemyſl, Stryj, 


Sanok und anderen Städten vor dem Abzuge 
der Ruſſen geflüchtet waren. Mit freudiger 
Erwartung iſt man auf weitere Nachrichten aus 
dem Kampfgebiete geſpannt, fortgeſetzt treffen 
neue Verwundetentransportzüge 
in Lemberg ein, wodurch die Unruhe in der 
hieſigen ruſſiſchen Kaufmannſchaft weſentlich 
geſteigert wird. An einem Tage allein 


trafen in Lemberg binnen weniger Stunden über 
zwanzig Züge mit verwundeten 


ruſſiſchen Soldaten ein. Die aus den 
von den Ruſſen geräumten Städten geflüchteten 
ruſſiſchen Kaufleute verbreiteten natürlich auch 
unter der Lemberger ruſſiſchen Kaufmannſchaft 
Panik, und die Geſchäftsleute begannen ihre 
Waren auszuverkaufen und die Flucht nach 


Brody und weiter nach Rußland anzu⸗ 


treten. 

Wohl treffen in Lemberg immer wieder 
neue ruſſiſche Hilfstruppen ein, 
ſehr viele dieſer Truppen und Reſerven ſieht 
man ohne Waffen, es heißt, daß die Waffen 
den Soldaten in den letzten Etappenſtationen 
ausgefolgt würden. Dieſe aus Rußland kom⸗ 
menden Soldaten erzählen, daß ſich in der 
ruſſiſchen Bevölkerung eine immer 


ſteigende Erregung bemerkbar macht, 


und daß unter den Soldaten nur ein Wunſch 
verbreitet ſei, daß der Kieg ein ſchnelles 
Ende finden ſolle. Wie der Gewährsmann 
des erwähnten Blattes weiter mitteilt, erzählte 
ihm ein ruſſiſcher Generalſtabsofftzier, daß in 
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den höheren ruſſiſchen Militär⸗ 
oben gezenwärtigsöllige Desorien⸗ 
rung kerrſche und dieje Tepreſſton ſich auch 
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. ' tzierskreiſe übertrage. Die Urſache 
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rauſſiſchen Niederlagen wird natürlich auf 


Spionage zaräckzefährt und fortgefetzt mwer- 
e wagt Oſſiztere beſchuldigt, die ruſſiſchen 
nuegioyerationen verraten zu haben. 


A r ; ; 2 
Mieſenverluſte der Ruſſen. 
lus Petersburg wird der „Frankfurter 

unterm 17. Juni berichtet: 


Inst 
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serinfte jeit Kriegsbeginn bis zum 25. Mai 
15 belaufen ſich auf 97,422. Statt der Ge 
angenen werden, wie man feſtſtellen konnte, 
in der Regel Tote gezählt. Es ſcheint nicht 
einmal, als ob dies abſichtlich geſchehe. Rechnet 
man nach dem Verhältniſſe, das bisher ſich für 
die ruſſiſchen Verluſte als zutreffend erwies, 
zuf einen Offizier, 30 Mann, ſo würde ſich 
ein ruſſiſcher Geſamtabgang von drei 
Weillionen Mann bis zum 25. Mai er- 
geben. Es iff jedoch ſeither mindeſtens noch 
eine halbe Million Mann zu den Verluſten 
zönzugekommen. Auch darf man nicht außer 
acht laſſen, daß die ruſſiſchen Offiziers⸗ 
verluſte mit großer Verſpätung 
veröffentlicht werden und daß daher noch weitere 
vor dem 25. Mai eingetretene Verluſte bekannt⸗ 
zugeben ſind. Die Zahl von drei Millionen 
Mann kann keineswegs als phankaſtiſch oder 
als übertrieben bezeichnet werden. Sie ergibt 
ſich ſowohl, wenn man die Zahl der von den 
Zentralmächten gefangen genommenen Soldaten, 
ls auch, wenn man die Offiziersverluſte zur 
Berechnung des Geſamtverluſtes nach den in 
beiden Fällen üblichen Verhältniszahlen benutzt. 


4 
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Der bedrohte Burgfrieden. 


Es iſt jetzt, nach Anſicht der „Nowoje 
Wremja“, nicht an der Zeit, Fragen anzuſchnei⸗ 
den, welche unvermeidlich Zwiſt und ver⸗ 
bitterte Feindſchaft heraufbeſchwören 
müſfen. Eine ſolche heikle Frage ift die der 
Gleichberechtigung der Juden in 
Rußland. Solche Fragen find von der „Rjetſch“, 
dem „Dien“ und ihren jüdiſchen und ruſſiſchen 
Ablegern angeſchnitten worden. Dazu kommt 
das Streben nach einem kadettiſchen, vor 
dem Parlament verantwortlichen Mini⸗ 
terium, die Erörterung über Erfolge der 
Intereſſenpolitik der radikalen Parteien uſw. 

Das Publikum, das an dieſen Fragen 
natürlich in dem einen oder anderen Sinne in⸗ 


bittert und verärgert. Ohne irgend⸗ 
welchen erſichtlichen Grund wird ein Ferment 
der ungeſunden Gärung in die öffent⸗ 
liche Meinung hineingetragen, das die Harmonie 
der Geſellſchaft ſtört, die unter den heutigen 
Lebensbedingungen Rußlands ſo außerordentlich 
notwendig iſt. Jedes zu ſeiner Zeit! Jetzt 
muß ſich alle Energie des Volkes darauf konzen⸗ 
trieren, den grauſamen Feind zu beſiegen. Jetzt 
iſt keine Zeit, die Judengeſetze umzugeſtalten, 
um ihre Kapitalien und ihre Unternehmungsluſt 
zur Erzeugung der für die Landesvertei⸗ 
digung nötigen Dinge heranzuziehen. Auch dann 
wäre dies nicht an der Zeit, wenn das aus der 
Denkſchrift eines freiſinnigen Politikers im Um⸗ 
lauf geſetzte Wort wahr wäre: „Die ruſſi⸗ 
ſche Induſtrie hat bewieſen, daß ſie nicht 
vorbereitet iſt auf die Befriedigung der 
Bedürfniſſe der Landesverteidigung und der 
ruſſiſchen Volkswirtſchaft!“ Und zwar deshalb, 
weil „in Rußland keine ſozialpolitiſche 


Atmoſphäre herrſcht, in der ſich die Juden i 


entſchließen könnten, ihre Kapitalien und ihre 
Arbeit in induſtriellen Unternehmungen anzu⸗ 
legen.“ 

Wir ſind techniſch den Deutſchen 
unterlegen: um ſo mehr brauchen wir 
Seelenſtärke, um die Ränke des Feindes 


| 
| 


zu überwinden und ihn ſchließlich doch zu be⸗ 


ſiegen. 
die Seelenſtärke nicht gehoben. Unſere innere 
Politik muß ron einem ruhigen Wohlwollen 


arbeitenden Reſſorts eingebürgert haben. 
l = & g 
Saag, 19. Juni. „Am Dienstag präſidierte 
der Zar im großen Miniſterrate, der ſich mit 


Reiten Nikolai Nikola jewitſch wurde 
viel bemerkt. Zahlreiche Anzeigen bef.äticen, 
daß der Stern des Großfürſten im Sinken bes 
griffen iſt. 


Schweden und Rußland. 

Eirelrim, 19. Cuni. „Srensla Dag⸗ 
blade!“ nacht fh bei Beſprechung der 
Kriegslage iber die gelern ven Peters⸗ 
burg rerlreitete amtliche Ücberſicht über die 
Kämpfe im E fien, die ven wiederholten ents 
scheidenden Niederlagen der Zentralmächte ſpricht, 
luſtig und erklärt, daß der Bericht den Ein⸗ 


Durch ſolche i Streitigkei ird : „ ne 7 
urch ſolche innere Streitigkeiten wird ten die Nuſſen ſämtliche 4000 jüdiſche Gin 
wohner Sniatyns ohne jeden Grund nach Norden. 


tereſſtert ij, wird durch die Erörterung ver⸗ 
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ichen vollen Siege über die feindlichen Armeen. Nach einer Forcierung des 


San und nach der Wiedereroberung von Przemztil erzwang der Erſolg der 
verbündeten Truppen in der Durchbruchsſchlacht zwiſchen Luba 
e zo w ka und dem oberen Dujeſtr am 16. Jani den weiteren 
Rückzug des mittlerweile durch Herauführung zahlreicher Verſtärkungen wieder 


ſchlagkräftig gewordenen Feindes. Er wich damals unter ſchweren Ver ⸗ 
luften in öſtlicher und nordöſtlicher Richtung zurück. | P 


An dem folgenden Taze brachte die ruſſiſche oberſte Heeresleitung zur 
Deckung der galiziſchen Landeshaupftſtadt nochmals die Reſte 


der geſchlagenen Armeen zuſammen, um in der durch das Terrain ſtarken und gut 
vorbereiteten Wereſzyca⸗ Stellung unfer 


verbündeten Truppen anch diesmal wieder die ganze 
ruſſiſche Front zum Wanken gebracht. Schon in den 


Nachmittags ſtunden war die feindliche Stellung im Angriffe 
Angriff auf die italieniſche 
kiewzurückzugehen, während er an der Wereszyca noch erbitterten 


Widerſtand leiſtete. Nachts erſtürmten Teile der Armee Boehm⸗Ermolli die 
feindlichen Stellungen beiderſeits der Lembergerſtraße. 


raum der Armee des Generaloberſten von Mackenſen am Magier ow 
durchbrochen. Der Feind begann gegen Rawa⸗ Ruſſka und Jol- 


Gleichzeitig drangen die übrigen Korps dieſer Armee überall in die feindlichen 
Hauptſtellungen ein. Seit 3 Uhr vormittags find die Ruffen auf der 


ganzen Schlachtfront im Rückzuge: ſowohl in der Richtung auf 

18 nördlich und füdlich davon. Die verbündeten! p: | 
V' 0 e mann . Stationen an der Tagliamento⸗Mün⸗ 
[dung und bei Peſaro ſowie die Eiſenbahn⸗ 


verfolgen. 

Neuerdings fielen Tauſende von Gefangenen und zahlreiches 
Kriegs material in die Hände der Sieger. 

Am oberen Dujeſtr beginnt der Feind feine Stellungen zu räumen. 
An der Front der Armee Pflanzer griff er an mehreren Stellen erneut au, 
wurde jedoch unter ſehr ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. „ 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Nach leichter Abweiſung ſchwächerer italieniſcher Angriffe bei 
Pilava, Rouchi und Monfalcone trat auch geitern an der Jſonzofront wieder 
Ruhe ein. Hier und an der Kärntnergrenze ſchleßt die feindliche 
Artillerie obne Wirkung gegen unſere Befeſtigungen. Von den mindeſtens 
einer Vrigade geführten. bekanntlich überall abgeſchlagenen Angriffen auf unfere 
Stellungen öſtlich des Taſſa⸗ Tales, hatte der Feind erhebliche Ver⸗ 
lufte Vor einem Stützpunkt allein wurden 175 italieniſche Leichen gejählt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Bericht. 
Konſtantinopel, 20 Juni. Das Hau tquartier meldet: 
An der kaukaſiſchen Front wieſen unſere Truppen Angr ffe, die der 
Feind, der Rückzugsdeckung eingeleitet hatte, durch Segenangrife ab. Wir machten 
Gefangene und erbeuteten 3 Maſchinengewehre. 


In Gegend Oltv madten unfere Truppen trotz erbitterten Wider: | 
Bei dieſen Gefechten verlor der 
Feind 200 Tote, darunter e nige Offziere und ließ Gefangene, ein Maſchi ien⸗ | aktion hat, nach einer Meldung aus Lug an o. 
in Italien deshalb Beſtürzung hervorgerufen, 
An den Dardanellen nahm unſere Artillerie am 17 Juni bei Art 


ſt andes des Feindes Fort ſchritte. 
gewehr, Zelte und Ausrüſtungsge genſtände in unſeren Händen 


Burnu die feindlichen Funken⸗ und beiioftatiihen Anlagen unter Feuer. Der 
größte Teil der dort a beitenden feindlichen Soldaten wurde ge tötet. 

Ein feindliches Torpedoboot wurde durch ein Artillerie. 
geſchoß ſchwer beſchädigt. Um 18 Juni beſchoß unſere Artille ie erfolg eich 
den linken Flügel des Feindes und verurſachte ihm große Ver luſte. 
Um fid gegen das wirkſame Jeue: unſerer Küſten batterien zu ſchätzen, hatte der 
Feind ſeine Stellung gewechſelt, aber auch die neuen Stellungen wurden von 


unſre Infanterie eröffnet hatte, wurde zum Schwei gen gebracht. An den 
übrigen Fronten iſt die Lage unverändert. 


Stockholm, 19. Juni. „Stockholms Tag- | 
bladet“ erwidert auf die Klagen Saſſonows über 
ſchwediſches Mißtrauengegen Ruß⸗ 
land und erklärt, die Gründe ſeien Saſſonow 
gewiß nicht unbekannt. Das ſchwediſche Volk 
könne über die Tatſachen, die Mißtrauen 
erwecken, nicht hinwegſehen. 


Ruſſiſche Kriegsführung. 
Wien, 19. Juni. Aus dem öſterreichiſchen 
riegspreſſequartier wird gemeldet: 
14 Tage nach Beſetzung des Sniatyns führ⸗ 


(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 4). 


rn ne ———— me ra 8 en: 


gierung auf, zu fagen, was fie darüber wiſſe. 
Da die ehrliche Flagge des neu⸗ 
tralen Schwedens in dieſem Zuſammen⸗ 
hange genannt werde, ſo warte man in Schweden 
geſpannt darauf, welche Antwort von autorita⸗ 
tiver engliſcher Seite komme. Schweigen 
ſei auch eine Antwort und indirekt eine 
Anerkennung dafür, daß man bei dem Unter 
gange von „U 29“ in einer Art verfahren habe, 
welche man fruher unengliſch genannt habe. 


Deutſche U-Bont-Erfolge, 


| einen lebhaften Handel, auch 


Peſaro zählt etwa 30.000 


den Batterien beſchoſſen. Die feindliche Artillerie, die das Feuer auf Bologna erfahren, über die Beſchiezunz von 


aiy 7 Seel Greif 
getragen werden und alle harten, verbit⸗ S Greise, d u 
iernden Maßnahmen vermeiden, Jauglinge wurden mitgeſchleppt. 


die ſich leider in einigen, die innere Politik be⸗ 


Frauen, Wöchnerinnen und 
Auf dem 


Wege ſind ſieben Perſonen den furchtbaren 


[Mißhandlungen durch die Koſaken 


——————U— — 


— en a 


und den Strapazen erlegen. In Sniatyns haben 


die Ruſſen 50 Häuſer eingeäſchert. 
In Bojan hauſten die Ruſſen in dem großen 
ee en i iji er "= rumäniſchen Nationalhaus vandaliid. 
„er Striegklege in Galizien beſchäftigte. Die Das Gebäude ift fajt ganz zerſtört und die 
Abweſenheit des Generaliſſunus Groß⸗ ; 


Einrichtung vernichtet. Aus Bojan ſchleppten 


Auch in Toporeuz und Stroineza hauften 
die Ruſſen in ähnlicher Weiſe. Alle Ortſchaften, 
durch die die Ruſſen zogen, wurden in Brand 
geſteckt und geplündert und die Be⸗ 
völkerung drangſaliert. 


Der Mißbrauch der ſchwediſchen 


Flagge. 
„Stockholms Dagblad“ vom 19. Juni fordert 


druck eines fingierten Kriegsberichts anläßlich des deutſchen Berichtes über den 


aus dem „Simpliziſſimus“ ermede. 


Untergang von „U 29" die engliſche Re 


die Ruſſen 200 Rumänen ohne Grund mit. 


„Dulcie“, 2000 Tonnen, wurde an der Küſte 
von Suffolk von einem deutſchen Unter» 


übrigen konnten gerettet werden. 
London, 20. Juni. Der Dampfer „Aliſſa“ 
aus Leith iſt torpediert worden. 


Der Fliegerangriff auf Karlsruhe. 
Stockholm, 19. Juni. Zu dem Flieger⸗ 


angriff auf Karlsruhe ſchreibt das der ſchwedi⸗ 


ſchen Regierung naheſtehende „Svenska 


feſtigten Plätzen, Schiffswerften, Kriegsſchiffen 
und weit vom Kriegsſchauplatz entfernt liegt. 
Daß der Angriff auf Befehl gegen 
das Schloß des Großherzogs ge⸗ 
richtet wurde, in dem, wie den franzöſiſchen 
Behörden nicht unbekannt ſein konnte, die Groß⸗ 


London, 19. Juni. (Reuter.) Der Dampfer 


jeebont torpediert. Ein Mann ift tot, die 


Dagbladet“: Dieſer Angriff könne mit den 
Zeppelinbeſuchen in England nicht 
verglichen werden, denn dieſe galten be⸗ 


uſw., während Karlsruhe niemals befeſtigt war 


herzogin und die Königin von Schweden ‚wohn: | 
ten, macht die Sache umſo bedenklicher. 


Ar. 14 


| Deutſche Kriegsgefangene als 
Hafenarbeiter. 


Genf, 18. Juni. Wie das „Perit Journal“ 
meldet, mußte man zum Ausladen der im 
Hafen von Bordeaux zahlreich ankommenden 
Frachldampfer, da die Arbeiter aus Marokko 
und Spanien nicht mehr genägten. deut ch e 
Kriegsgefangene verwenden, die dafür 
einen täglichen Lohn erhalten. Sie find 
auf Booten untergebracht, die früher den Dienſt 


| | giden Bordeaux und Royan verſahen. Die 
Vordringen endlich zum 
Stehen zu bringen. Nach heftigen Kämpfen hat der Anſturm der heldenmütigen 


Hafenbehörden find mit ihren Arbeiten fo zu: 
frieden, daß ſie die Militärbehörden erſuchten, 
ihnen weitere 1400 deutſche kriegsgefangene 
Soldaten zur Verfügung zu ſtellen. 


Küſte. 
Wien, 19. Juni. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: Am 17. und 18. Juni haben mehrere 


unſerer Kreuzer und Torpedoein⸗ 


heiten eine Streifung an der italieniſchen 
Küſte von der Reichsgrenze bis Fano unter⸗ 
nommen. Hierbei wurden die Semaphor⸗ 


brücken bei Rimini über den Metauro⸗ und 
Arrilafluß durch Geſchützfeuer beſchädigt, ein 
italieniſcher Panzer verſenkt, deſſen Be: 
mannung geborgen. Sämtliche Einheiten ſind 
wohlbehalten eingedrückt. 
Flottenkommando. 
Rom, 19. Juni. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Der Chef des Admiralſtabes teilt mit, 
daß Freitag vormittag einige auf einer Auf⸗ 
klärungsfahrt begriffene öſterreichiſch⸗ungariſche 
Torpedodootszerſtörer mehrere Stellen der 
Küſteneiſenbahnlinie im Gebiete von 
Fano und Peſaro beſchoſſen. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen, der Materialſchaden 
iſt an einem kleinen Stück der Linie ſehr leicht. 


Peſaro und Rimini wurden beſchoſſen, obwohl 


fie völlig unverteidigt find. Auch hier iſt der 


Schaden unbedeutend. Nur einige Privathäuſer 
wurden beſchädigt. 
Zivilperſonen leicht verletzt. 


In Rimini wurden drei 


gez. Thaon de Reval. 
PBeiaro, die befeſtigte Hauptſtadt der italie 


niſchen Provinz Peſaro e Urbino, liegt zwiſchen 


Ancona und Rimini an der italieniſchen Adriakäſte. 

Die Stadt. die von einem Kaſtell überragt iſt, hat 

N 8 duſtrie. Zum nie 

it die Mündung des Fluſſes Foglia ausgebar 
e 


Die Beſtürzung in Italien. 
Die neue öſterreichiſch⸗ungariſche Flotten 


weil ſie beweiſt, daß die italieniſche 
Flotte nicht imſtande iſt, eine Annähe⸗ 
rung öſterreichiſchungariſcher Schiffe an die 
italieniſchen Küſten der Adria zu verhindern. 
Wenn Corriere della Sera ſagt, daß die lange 
Ausdehnung der Küſten die Zerſplitterung der 
Flotte bedinge, und darum ſolche Ueberfälle nicht 
immer vermieden werden könnten, ſo iſt das ein 
ſchlechter Troſt. 


Rejto del Carlino berichtet, wie wir aus 


Rimini, daß der Beobachtungspoſten des dorti⸗ 
gen Hafens am Freitag früh um 3 Uhr 20 Min. 
in 6 Kilometer Entfernung ein Geſchwader 
bemerkte, das aus einem Panzerkreuzer 
mit drei Schornſteinen und ſieben Torpedoboot⸗ 
zerſtörern beſtand. Die Schiffe erwiderten ſeine 
Signale nicht. Da es ſomit gewiß war, daß 
es feindliche Schiffe feien, wurde die Stur m⸗ 
glocke geläutet, und die Bevölkerung 
flüchtete in die Keller. Um 4 Uhr 45 Min. 


eröffneten die feindlichen Schiffe das Feuer, um 


5 Uhr 15 Min. hörte die Beſchießung auf; die 


Bevölkerung verließ ihre Häuſer, aber um 


5 Uhr 35 Min, begann die Beſchießung heftiger 
als zuvor. Sie dauerte 20 Minuten, aber 


weder Brücken, noch Bahnhof, Kaſernen oder 


andere Kunſtbauten wurden getroffen. Die 
Kirche San Antonio wurde von einem groz⸗ 
kalibrigen Geſchoß durchſchlagen, und einige 
Häuſer wurden leicht beſchädigt. 


Beunruhigende Lage 
der italieniſchen Truppen in Libyen. 
Baſel, 19. Jani. Ein: Meldung der Re 


tionalzeitunz aus Rom beſagt, daz die Lage 


der italientſchen l 
1 ſehr beunruhige. „Corriere“ 
berichte! zwar über gäa lige Operationen des 
Generals Taſſoni, gibt aber auch zu, daz, um 


Truppen in 


das angebaute und anbaufähige Gebiet Tripoli⸗ 
taniens wihrend des Krieges vollſtändig zu 


ſichern, die Entſendung von erheblichen Ver⸗ 
ſtärkungen in Höhe von mindeſtens ſechs 
Bataillonen nötig fe. Das Blatt erhebt dabei 
die Frage, ob dieſe Verſtärkungen dem euro⸗ 
päiſchen Kriegsſchauplatze entzogen werden 
könnten, oder ob es nicht vielleicht beſſer ſei, 
die Beſetzung Libyens allein auf die Küſten⸗ 
plätze zu beſchränken. „Corriere“ iſt für die 
erſtere Maßnahme. da ſonſt Tripolis zum 
zweiten Male erobert werden müßte. 
Die jetzige Lage erfordere unbedingt Ver⸗ 


ſtärkungen. 


- 1 


Am 12. Juni: 


Dreiverbandsgeneral an den 
Dardanellen verwundet. | 


er 


Rom, 20. Juni. „Giornale d Italia“ er- 
fährt aus Kairo, daß General d' Amade 


bei einer Landungsoperation an den 
Dardanellen verwundet wurde. 
fand ſich an Bord des Dampfers „Savoy“ 
welcher | 
Eine Granate fiel auf den „Savoy“ und platzte 
in der Nähe des Generals, welchem z wei 
Finger der rechten Hand abgeriſſen 


wurden. Außerdem wurde er am Rücken ver⸗ 

wundet. e nn er i 
Kriegsklatſch! 

Zürich, 19. Juni. Die römiſche „Tribuna“ 


erzählt, in Kairo ſei man einem bedeutſamen 
Verrat militäriſcher Geheimniſſe auf die Spur 
gekommen. Der Kriegsplan der Unter⸗ 
nehmung gegen die Dardanellen ſei von 
einer hohen griechiſchen Perſön⸗ 


lichkeit, die amtlich Kenntnis von dem Plan 


® 


** 


Lodz, den 19. 


erhalten habe, der Türkei 
egeben worden. Dadurch ſeien die tür⸗ 
kiſchen Militärbehörden über die engliſch⸗fran⸗ 


bekannt⸗ 


D' Amade bes 


die Truppenlandung unterſtützen ſollte. | 


z iſt durch rechtskräftiges Urteil des Feldgerichts 


zöſiſchen Truppenlandungen unterrichtet geweſen 


und ferner ermöglicht worden, ſtets am rechten 


Orte mit überlegenen Kräften einzugreifen. 

In Kairo greift wachſende Erbitterung gegen 
die Griechen Platz. In den ägyptifchen Ber 
waltungszweigen wird äußerſt ſtark gegen die 


griechiſchen Beamten vorgegangen. In Alexandrien 


hätten bereits Unruhen gegen die dor⸗ 
tige griechiſche Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden. Beſonders groß ſei die Erbitterung 
unter den auſtraliſchen Truppen, die infolge 
dieſes Verrats große Verluſte erlitten hätten. 


ur gefl. Beachtung. 
Die Einlöſung von Gutſcheinen bleibt bis 
auf weiteres ausgeſetzt. Der Wiederbeginn der 
Einlöſung wird bekannt gegeben. e 
Juni 1915. 5 
Etappen⸗Intendantur 9. 
Dr. Jacobs. 


! Bekanntmachung. 
Durch Urteil des Feldgerichts der unter⸗ 


5. Sachari Kojlomffi, 


I Singer, 20. Martin Symtſchak, 21. Joſeph 


zeichneten Kommandantur ſind nachſtehend be⸗ 


zeichnete ruſſiſche Staatsangehörige verurteilt 
worden: f „ 
1. Stanislaus Truſchkowſki aus 
Pabianice wegen Beleidigung deutſcher 
Soldaten zu 5 Monaten Gefängnis. 


teilungen über rufi 


2. Friedrich Wendling aus Below, 


zu 300 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen 


Gefängnis. | 
3. Roch Guwin aus Zimna⸗Wola zu 

= 2 Monaten. — ` = | 
4. Adam Karazinſki aus Kamoſtek 

= zu 1 Monat. 
rd 5. Anton Prika aus Pabianice zu 
1 Monat. „ AN | 
6. Kaſimir Streletz aus Morgin zu 

10 Tagen Gefängnis, 

zu 2 bis 6, weil | : 
`- fie der Verordnung zuwider ihre Tauben 


7 


‚Ichlofjenen Augen an die Schulter der reifen 


È 


= 


nicht getötet haben. 
Am 14. Juni: 
7. Franz Michallak aus Pabianice, 
8. Andreas Michallak aus Wola⸗ 
Cytowſka. . 
9. Peter Przikuß aus Wojkow 
zu 7 und 8 zu 2 Monaten, 
zu 9 zu 1 Monat Gefängnis, 


i 


9 Diebe dor drei Rice 


— 


| 


k4 si 
N, 
Roman 

Bon 


PR Stieler⸗Marſhall. 


(14. Fortſetzung.) 

Wie zwei Sonnen lachten die goldenen Augen 
Frau Alix in die Seele. , ; 

„So ſoll es auch fein. So habe ich mir's 
gedacht. Komm her, Kind.“ 5 | 

Frau Alix ſtand auf und ſchloß Frauchen 
ans Herz. Dem Kinde war ganz traumſelig zu 
Mute. Es ging unter in einem See von Zart⸗ 
heit, Lieblichkeit und Duft. 

„Wie idön, wie wunderſchön —“ ſeufzte 
es. „Das habe ich noch nicht gewußt, wie wohl 
das tut an folh einer weichen Bruſt.“ 

Das junge Geſichtchen legte ſich mit ge⸗ 


ſchönen Frau. Die neigte fih und küßte den 
holden Kindermund. en Si X 
„Du armes Mutterlofes! Eine Mutter kann 
ich Dir nicht erſetzen, aber wie eine treue 
Schweſter, Frauchen, will ich Dir werden. Komm 
Du nur immer zu mir und habe Vertrauen, 
mein Kind.“ . 5 
Dann ſchied der Beſuch. Aber im Vorſaal 
erlebte ihn auch Werner noch, der, die bunte 
Mütze ſchief auf dem krauſen, braunen Haar, 
die abgenutzte Büchermappe unterm Arm, pfeifend 


„Deutſche Loper Being — 


weil ſie der Verordnung des Herrn 


Obberbefehlshabers zuwider nach 10 Uhr 
abends ohne Nachtaunsweis auf der 


Straße verkehrt haben. 
Pabianice, den 14. Juni 1915. 
Gericht der mobilen Etappen ⸗ Komman⸗ 

bantur 11 T.. en 
Der Gerichtsherr: 

von Weſternhagen 


er Dr. Evening, 
Major. 


Kriegsgerichtsrat. 


Bekanntmachung. 
Der Vikar Franciszek Pruſki aus Kramſk 
in Kutno vom 11. Mai 1915 wegen Kriegs⸗ 
verrats zum Tode verurteilt worden, weil er 
gemeinſchaftlich mit Anderen im Oktober 1914 
einen deutſchen Militärflieger gewaltſam in ruſſiſche 
Gefangenſchaft gebracht hat. | 
Das Urteil iſt heute früh 4 Uhr durch Er⸗ 
ſchießen vollſtreckt worden. „ 
Kutno, den 17. Juni 1915. 
„, Niemann, 
Haupimann und Etappenkommandant. 


— e aO 


Angele 


genheiten. 0 


e Lodz, den 21. Juni. 
Eypdzer in deutſcher Kriegs⸗ 
gefangenſchaft. 

Im Gefangenenlager zu Kaſſel, 15. Rom- 
pagnie, ſind nachſtehende in Lodz geborene 
ruſſiſche Kriegsgefangene interniert, die ſchon 
6 Monate keine B 
erhalten haben: 
1.᷑. Iſaak Lehrer, 2. Mordka Ungerowitſch, 
3. Idel Roſenberg, 4. Herſch Borſchowſki, 


eee 


riefe von ihren Angehörigen 


6. Jakoff Swierzynſki, 
7. Majer Spector, 8. Joſeph Aronowitſch, 
9. Abram Klein, 10. Abram Kreutzmann, 
11. Herſch Oiſerowitſch, 12. Herſch Kerſch, 
13. Herſch Plapla, 14. Leiſer Krawtſchyk, 
15. Julius Rempftell, 16. Eduard Lipſch, 
17. Eduard Dunghorſt, 18. Wolf Pick, 19. Leon 


Madolinſki, 22. Wladyſlaw Frankowſki, 23. Leib 
Geldmann, 24. Joſeph Kucharſt i. 
Herr P. Wunderling, Prediger der Brüder⸗ 
gemeinde, Panſka 56, ſchreibt uns: l 

Durch das Kgl. Preußiſche Kriegsminiſterium 
|. find mir unter dem 17. Juni folgende Mit- 


-+ 


iſche Kriegsgefangene gütigſt 
zugeſandt worden 
In Neuhammer befinden ſich: Bering 
Karl, Brandt Michael, Gem. 5. Inf. Rgt, 
Smolenfli Guſtav, Gem. 5. Inf. Rgt. i 
In Cottbus liegen: Pietſch Reinhold, 
Steidel Iwan, Sold. 6. Inf. Rgt., 16. Komp., 
Welke Guſtav, Gefr. 31. Inf. Rgt., 13. Komp. 
In Großporitſch: Modrow Theodor, 
Sold. 6. Inf. Rgt., 5. Kp, Welke Adolf Utffz. 

6. Inf. Rgt e 
In Celle⸗ Lager: Modrow T 

Gem. 29. Inf. Rgt., 15. Kp. 
In Nieder⸗Zwehren: Hermann 
hold, 14. Kp. „„ 
imburg a. L.: Hauck Johann, Reiter 


— 


heodor, 
Rein⸗ 


In Lim 
Julius. 
In Sprottau: Hauzik Joſeph, Gem. 
2. Inf. Rgt. | 
In Sagan: Welke Reinhold, 6. Inf. Rgt., 
Untffz. ö „„ 
In Döberitz: Lemcke Cäſar. : 
In Altengrabow: Döring Johann, 
Gem. 17. Sibir. Inf. Rgt. 


Briefe von den Genannten ſind bei mir 
nicht vorhanden. 


die Treppe heraufgeſtürmt kam. Er ſtand wie 
angedonnert, ſo ſagte Frauchen nachher. Er 
wußte kaum, wie ihm die Mütze vom Kopfe 
flog. Frauchen ſtellte ihn vor. f 

„Das iſt Werner, mein Zwillingsbruder —“ 


ſagte Frau Alix luſtig. „In Ihrem Hauſe er⸗ 
lebt man lauter Wunder. Grüß Gott, Jung⸗ 
Werner Kirchlein. Ich bin die Freundin Ihrer 
Schweſter und Ihre Freundin, weil Sie ja 
doch genau ſo ausſehen. Gut, daß Sie nicht 
auch noch ein Mädel ſind. Trügen Sie 
Mädchenkleider und einen Zopf, das könnte eine 
nette Komödie der Irrungen geben.“ 

Ganz dunkelrot erglühte Werner und faſt 
trotzig fuhr es ihm heraus: „Noch höchſtens 
ein Jahr, dann wird die Aehnlichkeit vielleicht 
nicht mehr ſo verblüffend ſein.“ \ 

„Ganz gewiß nicht.“ Frau Alix hatte ihr 
liebes, verſtehendes Lächeln. „Ihre Züge find 
natürlich auch jetzt nicht ſo zart und weich wie 
bei dem Frauchen, ſondern ſtraffer — feſter — 
männlicher mit einem Wort. Wenn dann noch 
der Bart hinzu kommt — — —“ ö 

Sie verabſchiedete ſich herzlich von den Ge⸗ 
ſchwiſtern und eilte leichtfüßig die Treppe hin⸗ 
ab und über die Straße. a, 
„Nu, Alixchen, wie war's?“ fragte der 
Gatte. Ca 
„O recht nett“, entgegnete fie in ihrer ge- 
Weiſe — „die Kleine ift 


|. 


laſſenen kühlen 
allerliebit." = 


Drüben aber waren fie in heller Aufregung, 


Von den anderen Namen, 


* 


—— — een 


den Herd h 


„Zwilling, wahrhaftig, das ſieht man —“ 


Montag, den 21. Juni 19 


—— nenn nn 


k. Die jüdiſche Gemeindeverwaltung 


die Kinder und Minna. Sie ſtanden alle um | aber eine ſtattliche Zahl prächtiger Füchslein. 


15. 


iſt beim Kriegsminiſterium noch nichts gemeldet 
worden. N 5 


Im Gefangenenlager Klein⸗Witten⸗ 


Himmel Reinhold, Nowoſolna, Hell Hermann, 
Leonberg, Hell Filipp, Jeonberg, Fetter Hermann, 
Leonberg, Schönleber Ferdinand, 
Knopf Eduard, Zdunſka⸗Wola, Müller Berthold, 
Bom ſka⸗Wola, Schmidt Heinrich, Szadel, © 


ſtützung der Notleidenden hat eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, daß Bons zum Empfang 


frauen, Fabrikarbeiter, wie überhaupt Perſonen, 


bei der Verteilun 
ſichtigung. 

a Das Grot- und 
komitee hat beſchloſſen, in den Konvitoreien 
unſerer Stadt, die vom Komitee mit Mehl ver⸗ 
ſorgt werden, Reviſionen vorzunehmen, ob ſie 
ſich im einwandfreien ſanttären Zuſtande bo⸗ 
finden. T 
a. Billige Lebensmittel werden im 
Laden der Genoſſenſchaft „Zwigzkowiec“, Peici- 
faner 192, verkauft. Dort koſtet z. B. ein 
hl 10 Rop, Reis 34 Kop., 


Pfund Roggenme 
Erbſen 22 Kop. 5 
k. Eine neue billige Küche. Geſtern 
wurde beim jüdiſchen Volkshauſe eine billige 
Küche eröffnet. 

§ Reviſion in einer Zuckerwerkfabrik. 
Geſtern wurde in der Zuckerwerlſabrik von Wolf 
Goldmann an der Zgierskaſtraße Nr. 16 und 
im Laden des Goldmann an derſelben Straße 
Nr. 12 vom Doktor der Chemie Gabler, In⸗ 
genieur Liskowſki und Mitgliedern der Birger- 
miliz des 1. Bezirks eine Reviſion vorgenommen, 
wobei bei der Herſtellung des Zuckerwerkes große 
Unſauberkeit feſtgeſtellt wurde. Sämtliche Ap⸗ 
parate waren ungewöhnlich ſchmutzig und ſtaubig. 
Zwei Tonnen Zitronenſchalen in Sirup, voll⸗ 
ſtändig verfault, wurden ſofort in die Senkgrube 
geworfen. Außerdem beſchlagnahmte man zwei 
Büchſen Anilinfarbe, mit welcher das Zucker⸗ 
werk gefärbt wurde, ferner wurden einige 
Flaſchen mit verſchiedenen Chemikalien und Saft 
zur Analyſe mitgenommen. BEE 

a. Die Badeaunſtalten müſſen gemäß der 
letzten Verfügung über den Straßenverlehr eben⸗ 
falls um 9 Uhr abends geſchloſſen werden. 
2. Ungeaichte Maße und Gewichte 
befinden ſich immer noch in unſerer Stadt. Bei 
einigen Händlern, die im Bereiche des 2. Mi⸗ 
lizbezirks wohnen, wurden erſt kürzlich derartige 
Gewichte beſchlagnahmt und dem Aichamt zu⸗ 
geſandt. > | 


R. Von der Alezandrower Ferubahn. 


Infolge der neuerlaſſenen Verordnung über den 


Nachtverkehr wurde der letzte Zug der Bahn, 
der Lodz um 8.30 Uhr und Alexandrow um 
9.15 Uhr abends verläßt, aus dem Verkehr 
ausgeſchaltet. Demnach wird der letzte Zug 
von Lodz um 7.40 Uhr und von Alexandrow 
um 8.30 Uhr abgehen. 


hielt geſtern eine Sitzung ab, in der dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpital für den Monat Juni 


2000 bl. Kurgelder bewilligt wurden. Sodann 


wurde zur Kenntnis genommen, daß infolge 
Mangel an Mitteln bis jetzt nur ein Teil des 
Zaunes um den jüdiſchen Friedhof errichtet 
werden konnte. Es wurde für wünſchenswert 
erachtet, daß die Gemeindemitglieder dieſes Werk 


nach Kräften fördern mögen. Zum Schluß wurde 


der Plan der Eröffnung eines Leihhauſes fär 
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erum, auf dem Minna 
briet, und redeten zu dritt auf einmal. 

Bis der bekannte feſte, frohe Tritt auf der 
Treppe ertönte. Da lief Frauchen geſchwind 
und riß die Türe weit auf. | vE 

„Vätchen, Vätchen, die Waldkönigin iſt bei 
mir geweſen. 
bändig lieb!“ 


i . 6 
Und um das Städ 


die Erde und ſtickte Blumen hinein. 
Aus der kühlen, dunklen Vorhalle des bo⸗ 


den wonnigen, ſonnigen Spätnachmittag, der ihn 
mit warmen Wellen wie ein wohliges Bad um⸗ 
fing. Viele ſeiner Studenten ſtanden noch in 
kleinen Gruppen vor dem Gebäude beiſammen 
und begrüßten ihn mit Ehrerbietung, als er 
zwiſchen ſie trat; junge Augen flammten in Be⸗ 
geiſterung. 


ihn gewartet hatten, um ihn noch einmal zu 
ſehen, noch einmal ihn grüßen zu können. 

So etwas freute ihn mächtig. | 
Dieſes Semeſter ließ ſich beſonders gut an. 
Seine Vorleſung „Ueber das Sinnenleben der 
Pflanzen“ war beſucht wie noch nie, er bemerkte 
viele ſeiner älteren Hörer wieder, die dieſes 
Kolleg ein zweites Mal belegt hatten, dazwiſchen 


berg befinden ſich außerdem folgende Mit⸗ 
glieder der Brüdergemeine: Schönborn Adolf, Lodz, 


Leonberg, 


a. Das Bürgerkomitee zur Unter⸗ 


von Kohle, Holz oder Torf rur denjenigen Bes’ 
dürftigen ausgegeben werden, die vom Komitee 
Unterſtützungen erhalten. Ruſſiſche Reſerviſten⸗ 


die von anderer Seite unterſtützt werden, finden 


g dieſer Bons keine Berück⸗ 


Mehlverteilungs⸗ 


Ach, Du — und ich habe ſie un⸗ 


then duftete der Flieder. 
Der Sommer legte ſeinen goldenen Mantel über 


taniſchen Inſtitutes trat Profeſſor Kirchlein in 
| 


Es war augenſcheinlich, das fie hier auf. 


; dem Bef 
Der Geſundheitszuſtand ſämtlicher hier ge⸗ 
nannten Gefangenen in Klein⸗Wittenberg iſt gut. 


$ 
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Fleiſchklößchen! 


dieſem Semeſter. 
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nach denen ich auf Wunſch mich erkundigt hatte, die ärmere jüdiſche Bevölkerung in Lodz be 1 


ſprochen. Der Gemeinde iſt es bis jetzt nicht 
gelungen, eine in einer hieſigen Vank hinterlegte 
Summe Geldes zu heben, die zu dieſem Zwecke 


verwendet werden ſollte. 


k. Sand ſtreuen! Da es ſich des öfteren 


ereignet hat, daß auf denjenigen Stellen der 
Petrikauer Straße, die Holzpflaſter beſitzen, Pferde 


ausgeglitten und geſtürzt ſind, hat die Bärger⸗ 
miliz angeordnet, auf dieſe Straßenteile nach 
ſprengen mit Waſſer groben Sand zu 
ſtreuen. Die Verantwortung tragen die Haus⸗ 
beſitzer und die betreffenden Hauswächter. 


Vereins nachrichten. 


K. Der Verein „Muſeum für Wiſſen⸗ 


ſchaft und Kunſt“ ſieht ſich außerſtande, die 


bisherige hohe Miete weiter zu zahlen, und iſt 
daher genötigt, das an der Petrikauerſtr. Nr. 91 


bisher innegehabte Lokal zu räumen. Das durch 


müßſame Arbeit einer kleinen Gruppe die Wiſſen⸗ 
ſchaft liebender Perſonen ins Leben gerufene 


Muſeum wird vorausſichtlich bald aus Lodz 
verſchwinden müſſen, da die Zahl der zahlenden 


Beſucher ſehr klein ift und Mitgliedsbeiträge 
gegenwärtig nicht mehr einfließen. Sogar 
die größten Bankinſtitutionen haben bis jetzt 
ihre Jahresbeiträge noch nicht entrichtet. Aus 
dieſen Gründen geht das Muſeum ſeinem Verfall 
entgegen. Die Verwaltung des Muſcums wandte 
ſich vor mehreren Monaten an die Schulabteilung 
des Bürgerlomitees um eine Unterſtützung, welche 
Bitte nur begründet war, denn die Zöglinge 
ſtädtiſcher Elementarſchulen zahlen im Muſeum 
kein Eintrittsgeld. Da weder die erwartete 
Unterſtützung noch eine Zuſagung derſelben 
erhalten wurde, ſieht ſich die Verwaltung ge⸗ 


zwungen, das Muſeum zu ſchließen und die 
Sammlungen aufzulöſen. — Es wäre wünſchen⸗ 
wert, wenn die Sammlungen der Stadt erhalten 
blieben! 
Im Buchdruckerverein fand am Sonn 
tag vormittag unter dem Vorſitz des Vorſitzen⸗ 
den, Herrn J. Pietruszewſki, eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ſtatt. Nach Verleſung 
und Annahme des Protokolls der letzten 
Generalverſammlung und Erledigung einiger 
wichtiger innerer Vereinsangelegenheiten wurde 
zu den Wahlen eines Schriftführers anſtelle des 
bisherigen, der aus Lodz abweſend iſt, ge⸗ 
ſchritten: zum erſten Schriftführer wurde Herr 
T. Hyzy, zum zweiten Herr K. Wisniewſki be⸗ 
rufen. i 
a. Vom iſraelitiſchen Bildungsverein 
im Scheiblerſchen Bezirk. Der neuge⸗ 
gründete Verein hat bereits die erforderlichen 
Maßnahmen getroffen, um demnächſt eine Bi⸗ 
bliothek, Abendkurse, Leſehalle einzurichten und 
Vorträge zu veranſtalten. Beim Verein wird 
auch ein Damenausſchuß gegründet. Die Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern findet im zeitweiligen 
Lokale, Targowaſtraße 56, täglich von 7 bis 9 
Uhr abends ſtatt. | 
k. Vom Handwerkerklub. Die Ver 
waltung des Klubs beſchloß die Fortſetzung der 


Generalverſammlung am 23. Juni abzuhalten. 


k. Des jüdiſchen Bäckermeiſtervereins 
Lokal wird ſich im Hauſe Nr. 4 an der 
Andrze,a⸗Straße befinden. 

k. Ein muſikaliſch⸗dramatiſcher Jugend⸗ 
kreis, der unter Leitung des Herrn Pietruſzka 
ſtehen wird, wurde jüngſt gegründet. 


Aus der Umgegend. 

a Radogoszez. Einer ganzen Reihe von 
Perſonen, die ihre Steuern nicht entrichtet haben, 
wird in der nächſten Woche vom Gemeindevogt ver⸗ 
ſchiedenes Eigentum verſteigert werden. 


i Wort 
und jede Weisheit 
zündete ihr helles Licht in jungen Seelen an, 


was er ſagte, 
das leuchtete aus ihren Augen wieder. Oft 
unterbrach minutenlanges Trampeln ſeine Rede. 

Warum feine Studenten heute fo beſonders 
feierlich auf ihn warteten, konnte er ſich wohl 
denken. Es hing ein Anſchlag von ihm an 
ſchwarzen Blatt, der zu einer Erkurſton am 
nächſten Sonnabend aufforderte, der erſten in 
Daraufhin hatten ſie ſchon 
vorhin dort drinnen im Hörſaal ihm einen 
großartigen Empfang bereitet und nun — 

„Alſo, meine Herren,“ redete er die zwei 
jungen Burſchen an, die ihm zunächſt ſtanden, 
mit entblößten Häuptern wie vor einem Fürsten, 
ihn auch ſo betrachtend, mit Ehrfurcht und 
Liebe, „werden Sie ſich dann am Sonnabend 
meiner Führung anvertrauen?“ 


„Jawohl, Herr Profeſſor,“ klang es fröhlich 


in der Runde, denn Kirchleins mäß zige Stimme 


hatte die Frage weithin vernehmbar gemacht. 


„Freut mich, meine Herren. Bitte, alf) 
pünktlich zwei Uhr an der Selltalbrücke. Guten 


Abend, meine Herren.“ 


Fortſetzung folgt.) 


— 


& | Deutſche Vomer Ama — Montag, den 21. Jum 1915, 
Jüdiſch, Deutſch, Polniſch und Rechnen erteilt Leiden müſſen die Oaaske er en jeden Alügeariere von mehreren Werſt erfaßt. Der 
werden. Außerdem werden Sonnabends Nor: | Wed Rauch it mehrere Meilen weit zu ſehen, jo daß 


Meldung machen. 


32 nm i 
iel unter ihren Mietern den Behörden . eile 
| die Sonne verdunkelt wird. 

| 


f 
| 
leſungen über jüdiſche Geſchichte und Literatur 
| 


gehalten werben, a. Zulejäte, Eine Bibliothek ſowie Wie aus Wloclawek gemeldet wird, konnt 


a. Zelot. Eine billige Küche wurde 


der in den Wäldern des Gutes Duninow ent⸗ 
hier gegründet. — Das Bürgerkomitee verkauft 


Analphabetenkurſe werden hier demnächſt er. H ai aan NA 
E EN l x ſtandene Brand, der infolge der großen Dürre 


öffnet werden. 


an die Einwohnerſchaft zu billigen Preiſen Xx Czenſtochau. Friedensgericht. bald einen | ungeheuren Umfang annahm. erſt 
Lebensmittel. „ Am vergangenen. Donnerstag wurde hier ein nach Tagen gelöſcht werden. Im ganzen ift 

a. Pigtek. Großfeu er. In der Nacht deutſches Friedensgericht eröffnet: das Lokal des ein Flächenraum von 5000 preußiſchen Morgen 
von Donnerstag auf Freitag brach in der am Gerichts befindet fich in der 3. Allee im Haufe vollſtändig ausgebrannt. Der Schaden iſt un 
Ring gelegenen Räucherei von Gajewiez Feuer aus, Nr. 73. u geheuer. Beſiger des Gutes Duninow iff 
das ſich alsbald auf das angrenzende Holzlager — Taxe für Bittſchriftenſchreiber. Baron Ike. | Ben: 
von Adamowi und umliegende Wohnhäufer.| Die Behörden haben eine Verordnung erlaſſen, . 
ausbreitete. Nach mehrſtündiger Löſcharbeit der nach der es den berufsmäßigen Bittichriftens Wetterbericht. 
örtlichen Feuerwehr und der der umliegenden verfaſſern verboten it, für ein an die Behörden JC i 
Dörfer gelang es, das Feuer auf feinen Herd gerichtetes Geſuch mehr als 30 Kopeken zu Voraus ſicht 0 hea Be . er in Polen 

„zu beſchränken. Der Schaden ift bedeutend. erheben. Für das Verfaſſen von Trivatbriefen | simti better eit roten. wärmer, whig. 

k. Zdunſka⸗Wola. Stadtanleihe. Im dürfen 5 Kopeken für jede Schreibſeite erhoben Am 22. Juni. 
Magiſtrat fand eine Beratung der Bürger in werden. Vorwiegend beiter, trocken, ziemlich warm. 
Angelegenheit der Aufnahme einer ſtädtiſchen 3 ; Das Wetter in Deutſchland 
Anleihe ſtatt, um den ruſſiſchen Reſerviſten⸗ e . | am 20 Buni | 
frauen auch weiterhin Unterſtützungen erteilen | fanta in Mirow zu Beiänanis, D J. Ro tier Guided lagerte qelem über Nord⸗ und 
zu können. Es wurde beſchloſſen, das Lodzer | jowst aus f tobucko wege Vetzlichkein der Behörde | E vi SE ate e „gen 
Haupt-Bürgerfomitee um Erteilung einer Une Parr er su 6 Mony ee | een: I ale Bla 
leihe gegen Garantie aller Bürger 3. erſuchen. eng 123 Tru egen 2 7 1155 und Oder iet kerrſchte in Deutſchland trockenes und 
In dieſer Angelegenheit wird fih dieſer Tage Fairen Beränenis b. Namenb zun wegen auch sorwiopend heiteres Wetter. Die Temperaturen 
eine Abordnung nach Lodz begeben. Unzucht in ſeiner Wohnung zu I Monat Gefängnis. ae En rule um 15, im oberen und 

a. Tomaſchow. Abtragung alter ra ) nn = nittleren Rheingebiet 25 6 | 
Holzhäuſer. Aus fanitären Gründen mwer- der Malaſtraße it ein Einwohner an Genid- | — — 
den die in verſchiedenen Stadtteilen befindlichen | Harre erkrank. I ds an im geti C r f T: | ! 4% 
alten Holzhäuſer abgetragen. Das Holz wird weiligen Serrstel für anitedinde Krankheiten | Etz E LE earamme. 

nf | Den Bo an der Wielunfkaſtraße untergebracht. 
außerhalb der Stadt verbrannt. Den Be⸗ „ * „ Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
wohnern dieſer Häuſer wurden Wohnungen in I Pivek. Der Daniner Wald in wen In 3 
der Stadt zur Verfügung geſtellt. — a gin mmen. Seit Freitag, den En Juni, ch 

Stadtverwaltung getroffenen Mağ- | find vom Domberge aus rieſige Rauchwolken bee: a, . ` 
gr die Typhusepidemie abgeflaut In zu ſehen. Wie es ſcheint, brennen jenſeits der Die e egen in . 
Kürze werden Schutzimpfungen gegen Cholera | Weichſel, 2 Meilen ſüdweſtlich von Plock, Torf. Berlin, 21. Juni. Nach dem „Tageblatt“ 
vorgenommen werden. — Auf Anordnung der í heiden oder Wälder. Die Flammen haben ein beträgt die Bauſumme für die Wiederherſtellung 


——— — ⁵—dbv—— TTT — — 


g 


Fortſchreitende Geneſung des Königs 


. 
= 
* 


der in Oſtrreußen zerſtörten 1 
Millionen Mark. 


Konſtantin. 
Berlin, 21. Juni. „Meldung der „Agence 
d'Athenes“.] Der Jul 
ſich merklich ac 
katarrh hat ſeit m au 
König wurde auf die Veranda des 
bracht und blieb daſelbſt den ganzen 


geſtern aufgehört. Der 
Palaſtes ge: 
Vormittag 


Zur „Luſitania“⸗Angelegenheit. 
London, 20. Juni. Das Reuterſche Büro 
meldet aus Newport: Gegen den Deutſchen 
Stahl, auf deffen eidliche Ausſage, er habe 


Kanonen an Bord der „Luſitania“ gelehen, 


il! 


die deutſche Botſchaft Vorſtellungen bei Wilſon 


erhob, iſt das Hauptverfahren wegen Meineids 
beſchloſſen worden. 
Die Hoffnung ſchwindet. 
Berlin, 21. Juni. Die „Wiener Politiſche 
Korreſpondenz“ meldet aus dem Haag: In 


den urteilsfähigen Kreiſen Englands und Frank 


„n TTT 


reichs fei die Hoffnung auf die rufe 


ſiſche Dampfwalze geſchwunden. 
In Frankreich herrſche Mißmut darüber, 


daß die Engländer die von ihnen beſetzten 
Gebiete faſt wie ihre eigenen Kolonien be⸗ 
handeln. 


——————— een 0M 2 de 


Deutschland. 


Pralsgrhöhung in der Klelnelsen- 
industrie. Die Vereinigten deut- 
schen Handschlossfabriken F 
höhen den Teuerungsaufschlag von 5% auf | 8 V a | 
10%. Die Eisengiesserei und Schlossfabrik- | deutung. Nur ihrem teilweisen Versagen 


| haben wir die Schuld für die in Russ 

2 è x j A i k j 2 ai FL $ j = 

nn 5 in 153 a. | land stellenweise eingetretene Teuerung 
| 


— einmal muss er ein Ende nehmen. 
Deswegen müssen wir über unser Ver- 
hältnis zu anderen Staaten, zu unseren 
Bundesgenossen nachdenken, mit welchen 
wir in finanzielle Beziehungen 


Eine wichtige Rolle spielt hierbei zu- 
nächst die Bewegungsfähigkeit der Trans- | 
portmittel; sie dient nicht nur strategi- | 
schen Zwecken, sondern ist auch für das | 

$ 


Ge nee 


f 


ganze Land von einschneidendster Be- 


überlegen, wie wir ause diesen 
anormalenVerhältnissen, welche 
der Krig mitsich gebracht hat, 


H 


zuzuschreiben. Dies ist ein sehr: 


verwickelt sind. Man muss sich 


f ye ; $ . wre 
d re ir 5 Ba wunder Punkt | herauskommen werden. Wir 
ie Seite erfährt, jet. die Pest Wichtig ist ferner, dass nicht einzelne müssen u darauf vorbereiten, im ge- 
setzung von Höchstpreisen für Petroleum Gouvernements, welche Ueberfluss an gebenen Augenblick Russlands In- 
5 Be | Lebensmitteln haben, dieselben zum | teressen zu verteidigen, da- 


A j 8 „on ein- Schaden der ihnen benachbarten notleiden- | mit uns Andere nicht zu fühlbar schä- 
U | den Gouvernements willkürlich zurück- | digen. 
zelnen Kommunal- oder Provinzialverbänden * 


festgesetzt, und zwar stellten sie sich 


amerikanischer Baumwolle. „Russkoje 
Slowo vom 30. Mai 
Nowgorod gedrahtet: Amerikanische Baum- 


Der dritte Punkt ist die Kohlenver- | 
sorgung. Ich halte es für wichtig, ihn zu 
erwähnen, weil er eine Kardinal- 


zumeist auf etwa 25 Pf. pro Liter. Aus- | 
nahmen wurden an verschiedenen Orten | 
fi 
! 


in Aussicht genommen. — Bisher wurden | 
gemacht mit neu vom Auslande einge- | 


35 ilde h fi ihn näher wolle beginnt auf Segelschiffen und 
führten Petroleum, für das zeitweilig | frage bildet. Ich fürchte, ihn näher a 2 „5 ä 12 $ 
wesentlich höhere Preise gez hlt d ge- beleuchten, muss aber sagen, dass wir Dampfern einzutreffen. Die Baumwolle 


nicht genügend Kohlen haben werden — 
wir sind nicht im Stande, sie 
zu fördern. 

ı _ Ganz richtig wird gesagt, dass wir uns 


| 

stattet wurden, 
in erster Linie um die wirtschaftliche Ent- 
Ä 

| 

| 

| 


nach Perm. Von Perm aus wird sie auf 
Leichtern und Dampfern über die Kama 
und Wolga nach Kineschma verladen, wo 
sie mit der Eisenbahn nach den Industrie- 
bezirken verfrachtet wird, 


Russland. 


Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben 
der russischen Wirtschaft. P. P. Rja- 
buschinsky, der Inhaber und intellektuelle 

Herausgeber des „Utro Rossij“ hielt eine 
in diesem Blatte vom 19. März veröffent- 
lichte Rede, welche die wirtschaftlichen 
Sorgen Russlands gut zusammenfasst. Er- 
sagte bei einer-Versammlung der Vertreter | 
‚des Handels und der Landwirtschaft: Wir ! 
müssen alle Kräfte aufbieten im Kampfe 
gegen den entschlossenen 
kämpfenden Feind; die Soldaten an der 
Front — wir im Inneren des Landes, — 
Nur so kann der Sieg errungen werden 


wicklung Russlands im Allgemeinen be- 
mühen müssen; wir müssen ihre Un- 
‚abhängigkeitanstreben—nicht 
nur vom deutschen Einfluss, 
sondern auch von demjenigen 
andererer Staaten, Alles muss 
in Russland selbst erzeugt 
| werden. Das ist die wichtigste Frage, 
und ihr sollte man sofort nahetreten, denn 
und hart jetzt ist der Augenblick dazu. | 
Schliesslich müssen wir noch über die | schen Zivilverwaltung für die russisch- 
Liquidation des Krieges nachdenken. Wie polnischen Bezirke eine Herabsetzung des 
| Hopfenzolles angeregt. Die Zivilverwal- 


Po'nisches. | 
Herabsetzung des Hopfenzolles für 


3 


Hopfen nach Russisch-Polen wird nach den 
geltenden Bestimmungen ein Zoll von 
50 M. erhoben. Handelskammern 


vr. 


lange der Krieg auch noch dauern möge 


— — en nen. Tome BIENEN ne er 


s 


Von der weltbekannten Marke 3 

Buchholz - Cognac 

sowie f. mein Haus Joh. & Garl Bauch, 
Glogau, Weingrosshanälung, 


unterhalte ich ein 


Jeden Mittwoch 8). Uhr 
X. H. Abend 
im Theaterreſtaurant 
Dzielna⸗Straße Nr. 18 


Nebenzimmer. 


gegr. 
1774, 


Das Komitee für die innere Anleihe geſucht. 


der Stadt Lodz 
bringt hierdurch zur Kenntnis der Herren Garanten, daß Diens⸗ 
tag, am 22. d. M., um 3½ Uhr nachmittags, im Saale des 
Lodzer Kredit⸗Vereins (Sredniaſtraße Nr. 19) eine 


157. Käntgl. Siehe, 


Landes-Lolteric. 
'{ Ziehung 1. Rlasse . und . Juni | 
Im günstigsten Falls: 


ur. S00 000 
Hauptgewinne 


m. 500 000 


Selweinen 


Herrmann Borchardt, 


übertragen, wobei jedoch ein jeder Garant nicht mehr, als über 
5 ` l 305 
Generalagent Thorn, Han’elckammerhaus, Seg’or-Str.sse l. | ao 


se Rs Klassen-Lose für jede Klasse: l 
zwei Stimmen verfügen kann. 4. 15 1 % 


— 2 2 . 
Adam MD M. 28 —, Mn 
Vall-Lose, für alle 5 KL gältlg: 

5 š t ugr 


1 * 


5 — 2 a — 
fet B5 m. M. 185 * u 8 
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